
Damit es Katta, Luchs
und Co gut geht
1000 Euro für den Tierpark: Der Hagebaumarkt Perleberg spendete

dagaskar heimisch und für ihre
auffälligen schwarz-weiß gerin-
gelten Schwänze bekannt. Sie
geltenals ausgesprochen soziale
und neugierige Tiere, die gern in
Gruppen leben, miteinander
„diskutieren“ und sonnenba-
dend mit ausgebreiteten Armen
beobachtet werden können –
ein Publikumsliebling, nicht nur
bei Kindern.
Für den Marktleiter ist die

Unterstützung des Tierparks
auch eine Frage der regionalen
Verbundenheit. „Der Tierpark
ist – genausowiewir – eine lang-
jährige Institution in Perleberg“,
sagt Peter Steger. Besonders
Schulen und Familien profitier-
ten davon. „Der Tierpark ist eine
beliebte Anlaufstelle. Meine
Frau ist Lehrerin an der Jahn-
schule in Wittenberge. Daher
weiß ich aus erster Hand: Auch
Schulklassen fahren immer wie-
der gerne in den Tierpark. Der
Kontakt zu Tieren ist für die Kin-
der immens wichtig.“
Wofür die aktuelle Spende

konkret eingesetzt wird, lässt
der Tierpark offen. Geplant sei-
en verschiedene Umbauten und
Reparatur-Maßnahmen. Neben
dem Tierpark unterstützt der
Hagebaumarkt auchdie Tierauf-
fangstation „Pfötchenhilfe Per-
leberg“, in der verletzte und
hilfsbedürftige Katzen aufge-
nommen werden. Auch für die-
sen Verein steht im Markt eine
Spendenbox bereit. Der Hage-
baumarkt Perleberg versteht
sich als Nahversorger für Heim-
werker, Gartenfreunde – und
zunehmend auch für Tierhalter.
„Wir führen zum Beispiel auch
Hunde-, Katzen-, oder Hühner-
futter“, sagt Peter Steger, der
selbst mit Tieren aufgewachsen
ist. „Tiere haben für uns einen
hohen Stellenwert.“ dre

PERLEBERG.Die Übergabe der
Spende fand direkt am Gehege
der Kattas statt – jener Tiere, für
die der Hagebaumarkt in Perle-
berg eine Patenschaft über-
nommen hat. Marktleiter Peter
Steger und sein Stellvertreter,
Guido Teßmer, konnten dem
Tierpark Perleberg vor kurzem
eine Spende in Höhe von 1000
Euro überreichen. Zusammen-
gekommen ist die Summe über
einen längeren Zeitraum. „Wir
haben bei uns im Markt eine
Spendendose stehen – dort
spenden Kunden, und wir Mit-
arbeiterwerfenoft unsere Trink-
gelder hinein“, erklärt der
Marktleiter. Wenn ein größerer
Betrag erreicht sei, werde dieser
übergeben. „Normalerweise
machen wir das jährlich oder al-
le zwei Jahre. Vor zwei Jahren
waren es 500 Euro. Dann haben
wir gesagt: Wir warten, bis die
tausend Euro annähernd er-
reicht sind – und runden dann
auf.“
Die Unterstützung des Tier-

parks hat beim Hagebaumarkt
Tradition. Die Katta-Patenschaft
besteht seit vielen Jahren. „Als
ich 2017 hier angefangen habe,
hingen die Bilder der Kattas
schon an den Schaltern“, sagt
Peter Steger.Warum ausgerech-
net diese Tiere? „Weil sie so
niedlich sind – und vomAusster-
ben bedroht.“
Kattas, auch Ringelschwanz-

lemuren genannt, sind auf Ma-

Grüner Umschlag mit erfreuli-
chem Inhalt: Peter Steger
(2.v.r.) und Guido Teßmer (r).
übergaben die Spende an Kars-
ten Künstler und Michèle
Wendt vom Tierpark Perleberg
– vor dem Gehege der Kattas.
Foto: Dorina Konert

„Spendenauskünfte und Infor-
mation“ und weiter „Spenden-
tipps und Spendeninfos“). Der-
zeit richtet das DZI bei der Spen-
denstatistik den Blick auch ver-
stärkt auf Spenden von Unter-
nehmen. Demnach engagierten
sich 88 Prozent imRahmen einer
Studie befragter Unternehmen
in den vergangenen drei Jahren
mit Geldspenden. 56 Prozent
davonsetzendas sogar regelmä-
ßig um. Bei mittleren Unterneh-
men bis 50 Millionen Euro Um-
satz geht es um jährliche Zuwen-
dungen von bis zu 10000 Euro.
Firmen mit Sitz in kleinen Ge-
meinden engagieren sich dabei

besonders häufig über Geld-
spenden.
Nach Studien des Instituts der
deutschenWirtschaft Köln kamen
bei finanziellenZuwendungensei-
tens Unternehmen in Deutsch-
land imBezugsjahr 2010Summen
in Höhe von 8,5 Milliarden Euro
zusammen.
Bei der für 2025 prognostizierten
stagnierenden Spendenentwick-
lung sind die Einsatzorte viel-
schichtig, einzelne Notlagen nicht
hervorzuheben. Selbst die katast-
rophale Lage im Gazastreifen lag
nicht im Fokus. Ähnliches gilt für
den Bürgerkrieg im Sudan mit sei-
nen dramatischen Folgen. gd

BRANDENBURG. Die Geld-
spenden haben sich im laufenden
Jahr bei einigen Organisationen in
der Bundesrepublik leicht anstei-
gend entwickelt. Stärkere Zunah-
menwirdesaberwohl– wieschon
seit einiger Zeit – auch 2025 nicht
geben. Nach Angaben einzelner

Euro zusammengekommen, 300
Millionen weniger als noch 2023.
ZwarwirddasGeldspendenvolu-
men zur Weihnachtszeit oder
zum Jahreswechsel noch über-
durchschnittliche Zuwächse be-
kommen.
Nachhaltige Entwicklungen er-
wartet Wilke aber vor allem bei
Nachlässen, bei denen seit Jah-
ren Anstiege verzeichnet wer-
den. Nach Zahlen des DZI stie-
gen Gaben aus Nachlässen er-
heblich. Die Einnahmen aus ge-
erbten Hinterlassenschaften
haben sich allein schonbei den
230 Hilfswerken mit DZI-Sie-
gel zwischen 2012 und 2024

Hilfswerke deute sich ein
„sehr leichtes Wachs-
tum des Spendenauf-
kommens gegenüber
2024 an“,wagt der Ge-
schäftsführer des Deut-
schen Zentralinstituts
für soziale Fragen

(DZI), Burkhard
Wilke, eine
erste Bilanz.
Das DZI veröf-
fentlicht den jährli-
chen Spenden-Alma-
nach und vergibt Sie-
gel für Spendenorga-
nisationen. 2024wa-
ren 12,5 Milliarden

von 165 auf über 330 Millionen
Euro mehr als verdoppelt. Klas-
sische Geldspenden stiegen im
gleichen Zeitraum demnach in-
des nur um rund 60 Prozent.
Burkhard Wilke sieht die Steige-
rungen bei den Nachlässen auch
als „Folge der demografischen
Entwicklung“. Die Zahl der älte-
ren Menschen und damit die
Menge absehbarer Sterbefälle
steigt seit etwa 2010 an. Zudem
habe in der betroffenen Genera-
tion auch die Zahl eigener Nach-
kommen„unddamitpotenzieller
familiärer Erben abgenommen“,
sagt Burkhard Wilke. Besondere
Ziele der Nachlässe seien außer

einem Fokus auf Organisationen
im Bereich Gesundheit sowie Bil-
dung und Forschung nicht er-
kennbar, erklärt der DZI-Leiter.
Teils gehedasGelddabei anFach-
richtungen, die mit eigener Be-
troffenheit zu tun haben.
Der Spendenexperte empfiehlt
potenziellen Nachlassspendern
das beabsichtigte Engagement
zuvor in der Familie zu themati-
sieren, um spätere Enttäuschun-
gen zu vermeiden.Die Spenden-
beratung des DZI hat in diesem
Jahr besondere Tipps zum The-
ma Nachlass-Spenden erarbei-
tet (www.dzi.de/spendenbera-
tung/ dann auf die Webseite

Die Zahlen für das Jahr 2024 sind vorläufig. Grafik: DZI, SOEP

Menschen helfen
Spendenbereitschaft ist auf stabilem Niveau

Burkhard Wilke, Ge-
schäftsführer des
DZI.
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M. Schuppich
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